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Fischereiwirtschaft 
und Fischereibiologie

Christian M i t t e r l e h n e r

Selektivität der Fliegenfischerei auf Salmoniden
Einleitung
Relativ wenig ist über die unterschiedliche Fängigkeit von Salmoniden mit der Flugangel 
bekannt. Im Rahmen eines Besatzprojektes, durchgeführt von der Abteilung für Hydro­
biologie, Fischereiwirtschaft und Aquakultur der Universität für Bodenkultur, wurde 
der Oberlauf der Traisen, deren Fischbestand gut dokumentiert ist, mit der Angel 
befischt. Im folgenden wird die Artenzusammensetzung der gefangenen Fische mit jener 
des Gesamtbestandes verglichen, und es wird überprüft, ob einzelne Stämme oder Grö­
ßenklassen selektiv mit der Angel erbeutet worden sind.
Die Fängigkeit eines Fisches mit der Angel ist ein wichtiger Aspekt des Fischverhaltens, 
der bei Bewirtschaftungsfragen berücksichtigt werden sollte (Behnke, 1980). Während in 
»Put-and-Take-Gewässern« ein leicht zu fangender Fisch erwünschter ist, ist ein 
Abwachsen zu kapitaler Größe bei »mißtrauischen« Fischen leichter möglich. Nicht nur 
zwischen einzelnen Salmonidenarten (Cooper, 1951), sondern auch zwischen unter­
schiedlichen Stämmen derselben Art kann sich das Beißverhalten unterscheiden. Dwyer 
(1990) vergleicht die unterschiedliche Fängigkeit einzelner Stämme der Cutthroat-Forelle 
(Oncorhynchus clarki) miteinander. Es wurden fangfähige Nachkommen eines Wild­
fischstammes bzw. von Fischzuchtstämmen besetzt. Die einzelnen Stämme waren um so 
leichter mit der Angel zu fangen, je länger sie intensiven Aufzuchtbedingungen ausge-
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setzt gewesen sind. Laborversuche mit Bachsaiblingen (Salvelinus fontinalis) zeigten, 
daß sich Wildfische eher versteckt und in Bodennähe aufhielten, während Fische dome­
stizierter Stämme kaum Verstecke annahmen und nahe der Oberfläche zu finden waren 
(Vincent, 1960).

Untersuchungsgebiet und Methodik
Die Traisen gilt als typischer Voralpenfluß und ist ein rechtsseitiger Zubringer der 
Donau. Die untersuchte Strecke liegt oberhalb der Ortschaft Türnitz in einer Seehöhe 
von rund 500 m ü. A. In diesem Abschnitt weist die Traisen die Flußordnungszahl 3 
(Wimmer & Moog, 1994) auf. Die durchschnittliche Gewässerbreite liegt bei 6 m, der 
mittlere Durchfluß beträgt 1 mVsec. Der Fischbestand setzt sich aus Bachforelle 
(Salmo trutta fario), Regenbogenforelle (Oncorhynchus mykiss) und Koppe (Coitus 
gobio) zusammen. Im Zuge eines Besatzprojektes wurden im Sommer 1994 und Früh­
jahr 1995 zusätzlich markierte Bachforellen ausgesetzt, um Wachstum, Wanderung, 
Überlebensrate und Auswirkungen auf den Wildbestand zu erforschen (Weiss, Schmutz, 
in prep., Mitterlehner, Schmutz in prep.). Die untersuchte Strecke ist als Schongebiet 
ausgewiesen und unterliegt somit keiner fischereilichen Nutzung.
Die Angelbefischung erfolgte am 24. Juni 1995. Es kamen Trocken-, Naßfliege und 
Streamer zum Einsatz. Es wurden drei Strecken und ein kurzer Staubereich mit einer 
Gesamtlänge von rund 600 m befischt. Die gefangenen Fische wurden bestimmt, gemes­
sen, gewogen und auf eventuelle Markierungen hin untersucht. Anschließend wurden 
alle Fische schonend zurückgesetzt.
Zum Vergleich werden die Ergebnisse der Elektrobefischung Mitte September 1995 gegen­
übergestellt, wobei die beangelten Strecken nach der De-Lury-Methode abgefischt wor­
den sind.

Ergebnisse und Diskussion
Im Juni 1995 konnten von drei routinierten Fliegenfischern in ca. 6 Stunden insgesamt 
75 Fische in den oben genannten Strecken gefangen werden. Sie teilten sich auf je 30 
Stück Bachforellen wild und Regenbogenforellen sowie 15 Stück besetzte Bachforellen 
auf (Tabelle 1). Es wurden keine Fische <  17 cm gefangen.

Abbildung 1: Vergleich zwischen Gesamtbestand 
und den mit der Angel gefangenen Fischen: 
a) wilde Bachforellen, b) besetzte Bachforellen, 
c) Regenbogenforellen
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Tabelle 1: Prozentuelle Verteilung, mittlere Länge und Standardabweichung aller mit 
der Angel gefangenen Fische

Bachforelle wild Bachforelle Besatz Regenbogenforelle

Ausfang (%) 40 20 40
mittlere Länge (mm) 254 268 307
Standardabweichung 50 31 84

Während der Elektrobefischung im September 1995 wurden in den mit der Angel be­
fischten Strecken 933 Fische nachgewiesen. Abbildung 1 vergleicht die Längenfrequen­
zen des Gesamtbestandes mit jenen der mit der Angel gefangenen Fische. In Tabelle 2 
wird neben der Artenverteilung des Gesamtbestandes auch jene von Fische >  17 cm aus­
gewiesen. Bei der Angelbefischung wurden 30,9% aller in den Strecken vorhandenen 
Regenbogenforellen >  17 cm gefangen. Bei den besetzten Bachforellen betrug der Fang 
8,2%, bei den wilden Bachforellen 6,4% des Gesamtbestandes. Regenbogenforellen ab 
einer Größe von 17 cm zeigten sich knapp viermal fängiger als besetzte Bachforellen und 
fast fünfmal so fängig als wilde Bachforellen. In Abbildung 2 wird die prozentuelle 
Zusammensetzung des Gesamtbestandes an Fischen >  17 cm mit jener des Angelfanges 
verglichen.

Tabelle 2: Stückzahl des Gesamtbestandes sowie von Fischen >  17 cm und deren 
mittlere Länge

Bachforelle wild Bachforelle Besatz Regenbogenforelle

Stück gesamt 631 185 117
Stück >  17 cm 472 184 97
mittlere Länge (>  17 cm) 262 290 306
Standardabweichung 67 18 90

□  Gesamtbestand > 17 cm

□  Angelfang

Von 34 wilden Bachforellen mit einer Länge >  37 cm konnte keine einzige mit der Angel 
gefangen werden. Große Regenbogenforellen zeigten sich fängiger, wobei von 25 Fischen 
>  37 cm 6 Stück (24%) mit der Angel überlistet wurden. Aufgrund des engen Längen­
spektrums besetzter Bachforellen konnte keine Größenselektivität festgestellt werden. 
Von den 75 mit der Angel gefangenen 
Forellen waren 34 individuell (VI- Floy 
tags) markiert. Bei nachfolgenden Elek- 
trobefischungen im September 1995 und 
April 1996 konnten 21 Fische (62%) wie­
dergefangen werden. Dieser Prozentsatz 
entspricht in etwa der Wiederfangrate, die g 
im Rahmen des Besatzprojektes im gesam- f 
ten Untersuchungsgebiet im Zeitraum f 
April-September festgestellt wurde. Eine 
dramatische Erhöhung der Mortalität bei 
geangelten und ins Gewässer zurückge­
setzten Forellen zeigte sich somit nicht.
Eine verringerte Wiederfangrate erklärt Bachfwl,d Reaenboqer
sich aufgrund verlorener Markierungen 2. Verg|eich der Zusammensetzung
oder natürlicher Mortalität. des Gesamtbestandes an Forellen > 17 cm und
Dotson (1982) stellte bei mit der Fliege ge- den mit der Flugangel gefangenen Fischen
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fangenen Regenbogenforellen, die bis zur Ermattung gedrillt und anschließend zurück­
gesetzt wurden, Mortalitäten von 0-8,6% fest. Die Sterberaten stiegen mit zunehmenden 
Wassertemperaturen.
In einem Besatzprojekt in New South Wales (Australien) wurde ein See mit markierten 
Bach- und Regenbogenforellen besetzt und deren Wiederfang durch Angler ermittelt 
(Faragher & Gordon, 1992). 26,7% aller besetzten Regenbogenforellen und 8,8% der 
Bachforellen wurden im folgenden Jahr gefangen.
Auch in der vorliegenden Untersuchung zeigte sich ein deutlicher Unterschied in der 
Fängigkeit der einzelnen Stämme bzw. Arten. Regenbogenforellen waren mit Abstand 
am leichtesten zu überlisten, aber auch Bachforellen, die fangfähig besetzt worden 
waren, zeigten sich etwa l,5mal fängiger als ihre wilden Artgenossen.
Es drängt sich somit auch die Frage auf, ob man durch den Besatz großer, leicht zu fan­
gender Fische den Angeldruck auf andere Arten (z. B. wilde Bachforellen) verringern 
kann. Im Crooked Fork (Idaho) wurden in ausgewählten Strecken fangfähige Regen­
bogenforellen besetzt, und es wurde untersucht, ob dadurch der Befischungsdruck auf 
juvenile Steelheads (meerwandernde Form der Regenbogenforelle) vermindert werden 
kann (Pollard, 1973). Die besetzten Regenbogenforellen waren schwerer mit der Fliege 
zu fangen und konnten den Ausfang an Steelheads nicht abpuffern. Durch das Einbrin­
gen der Besatzfische kam es lokal zu Abnahmen des Bestandes junger Steelheads, die 
auf eine Konkurrenz und Schädigung der Wildfische durch besetzte Fische hindeuten. 
Um eine dauerhafte und nicht durch Put-and-Take-Fischerei geprägte Bewirtschaftung 
zu erreichen, schlägt Dwyer (1990) den Besatz mit weniger leicht zu fangenden Fischen 
vor.

Zusammenfassung
Im Juni 1995 wurde der Oberlauf der Traisen mit der Flugangel befischt. 30 Regen­
bogenforellen, 30 wilde und 15 besetzte Bachforellen konnten mit Trocken-, Naßfliege 
und Streamer gefangen werden. Der Angelfang wurde mit dem Gesamtfischbestand 
jener Strecken verglichen. Von allen in den befischten Abschnitten vorkommenden 
Fischen mit einer Länge >  17 cm wurden 30,9% Regenbogenforellen, 8,2% besetzte und 
6,4% wilde Bachforellen mit der Angel gefangen. Im Gegensatz zu Regenbogenforellen 
konnten keine wilden Bachforellen >  37 cm gelandet werden. Eine erhöhte Mortalität 
der ins Gewässer zurückgesetzten Fische wurde nicht festgestellt.

Summary
The selectivity of fly-fishing on salmonids
The selectivity of fly-fishing on trout was tested in the headwaters of the river Traisen. 
Compared with all the fish living in the stretches where fly-fishing was done 30.9% rain­
bow trout, 8.2% stocked brown trout and 6.4% wild brown trout have been caught. No 
wild brown trout larger that 37 cm was caught, whereas 24% of all rainbow trout >  37 cm 
fell prey to angling. The capture and release of marked fish did not have an effect on 
their survival rate.
Einen recht herzlichen Dank bei der Mithilfe zur Erstellung und der Durchsicht dieses Manuskriptes möchte 
ich an Dr. Stefan Schmutz und Mr. Steven Weiss richten.
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Qualität
als Unternehmensstrategie
Qualität nicht nur zu produzieren, sondern 
gegenüber Kunden auch entsprechend 
nachvollziehbar belegen zu können, ist eine 
immer aktueller werdende Notwendigkeit, 
um am Markt bestehen zu können.

Die Mischfutterherstellung als Vorfeldindu­
strie der hochsensiblen Nahrungsmittelpro­
duktion ist in zunehmendem Maße gefordert, 
diesen erhöhten Anforderungen der Verede­
lungswirtschaft und letztlich der Konsumen­
tenwünsche gerecht zu werden.
Die Garant Tiernahrung Gesellschaft mbH
Pöchlarn hat daher als Marktführer der öster­
reichischen Mischfutterindustrie für seine 
Betriebsstätten Aschach und Pöchlarn im

Die Garant Tiernahrung Gesellschft mbH. unterliegt als EWOS Lizenznehmer den äußerst strengen 
Qualitätsnormen des weltweit tätigen EWOS technology center und ist daher zu einer laufenden 
Rohstoff- und Prozeßkontrolle bei der Herstellung von EWOS-Produkten verpflichtet. Insbesondere stellt 
EWOS hohe Anforderungen an die Rohstoffqualität, die im werkseigenen Labor systematisch überprüft 
werden, um die geforderte Nährstoff- und Genußqualität des Lebensmittel Fisch, aber auch die strengen 
Umweltauflagen hinsichtlich Wasserqualität erfüllen zu können.
Das EWOS Vextra Fischfutterprogramm ist das Ergebnis jahrelanger Forschungs- und Entwicklungs­
tätigkeit und deren Umsetzung durch hochmoderne Extrudertechnologie.
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